Lightning Ridge:  Home of Blackopal
Lightning Ridge, die bedeutendste Lagerstätte von Schwarzopalen, knappe 800 km nördlich von Sydney gelegen, 
ist im letzten Jahrhundert zum weltweit bedeutendsten Fundort für Schwarz-opale geworden. Vor allem in den letzten 20 Jahren hat ein enormer Aufschwung stattgefunden.  Es entstanden einige neue Einfamilienhausquartiere und auch die Infrastruktur wurde recht gut ausgebaut. Wer die extreme Sommerhitze nicht scheut, findet hier einen Wohnort, wo er sich ein wenig absetzen und wohlfühlen kann.
Franz Betschart
Der Name Lightning Ridge geht ins 19.Jahrhundert zurück. Der Ueberlieferung nach rastete hier ein Schafhirte mit seiner Herde am Rande eines Abhanges (Cliff) ​ man spricht von ca. 600 Schafen ‑; als ein fürchterliches Gewitter über das Land zog. Ein Blitzschlag war dermassen gewaltig, dass der Hirte, sein Hund und alle seine Schafe vom Blitz erschlagen wurden. Seit jener Zeit heisst dieser Ort „Lightning-Ridge“. Das erste Hotel mit diesem Namen wurde 1884 erwähnt. Offiziell eingetragen wurde der Name Lightning Ridge jedoch erst 1963.

Die Aboriginals nannten die Ridges „Morillas“, weshalb die Hauptstrasse von Lightning Ridge mit dem Namen Morilla-Street benannt wurde.

Es wird erzählt, dass die Erschliessung von Lightning Ridge als Opalfeld eher ein Zufall war. Ein ehemaliger Goldschürfer, Charlie Nettleton,  suchte sein Glück in White Cliffs mit Opalen. Um die Jahrhundertwende versiegten die Opalfelder von White Cliffs langsam und viele Mineure verliessen White Cliffs. Auch Charlie beschloss, sein Glück anderswo zu suchen. Er hörte von Goldfunden in Goodooga in Queensland, nördlich von Lightning Ridge. Da er kein Geld hatte, machte er sich während des Sommers 1901-02 zu Fuss auf den Weg. Auf seiner Wanderung übernachtete er auf einer Farm. Dabei wurden ihm einige buntfarbene feurige dunkle Steine (Schwarzopale) gezeigt. Er erkannte diese als Opal; aber von einer Art, wie er sie bisher noch nie gesehen hatte. 
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Es heisst, Opalminieren kann den Geist verwirren. Dieser Mineur baut in seiner Freizeit aus Beton eine „Sternwarte“ in der er die Ausserirdischen empfangen will, wenn sie dereinst einmal kommen sollten.
Opale wurden in dieser Gegend schon seit ca. 1890 gefunden. Diese Schwarzopale waren damals jedoch noch völlig unbekannt. Hirten gruben schon zu jener Zeit als „Sonntagsvergnügen“ nach diesen Steinen, was einem von Ihnen, wie mir Len Cram erzählte, den Job kostete, weil sein Chef meinte: “der Sonntag könne besser genutzt werden als seine Ranch umzugraben“. Erst um 1900 wurde das Opalschürfen im Ridge „salonfähig“. Ein Hotelwirt nördlich von Lightning Ridge interessierte sich schon damals für diese Steine. Das Treffen mit Nettleton war für beide positiv. Endlich war ein professioneller Mineur da. Es wurde ein Syndikat aus Geschäftsleuten und Farmern gebildet, die die Grabungen Nettletons bezahlten. Ein Jahr später fanden sie das erste gute Parcel. Sie sandten die besten Stücke davon zu einem bestbekannten Opalhändler in Sydney. Der schrieb zurück „Kein Interesse, eine wertlose Form von Matrix“ und offerierte ca. 1 Dollar für das ganze Lot. Der Schock dieser Offerte war gross und bedeutete das Ende des Syndikats. Nettleton gab jedoch nicht auf, er grub weiter, bis er genügend Opal gefunden hatte, um damit nach White Cliffs zu ziehen, wo er persönlich einige Käufer kannte. 
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: Improvisierte Dusche. Das oberste Fass enthält Wasser, in den unteren Fässern wird geheizt, um das Wasser im obersten Fass aufzuheizen. Kaltes Wasser ist im Kessel nebenan.
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Stollengang in einer Untergrundmine, ca. 24 m unter der Erdoberfläche.
Er zog mit einem Freund, der ebenfalls genügend Opal hatte, wieder zu Fuss nach White Cliffs. Sie marschierten 300 km bis Bourke, fuhren mit einem Dampfer bis Wilcannia und marschierten die letzen 100 km nach White Cliffs. Aber auch hier fand er nur einen Käufer ,Murphy, der ihm gerade mal 15 Pfund als Anzahlung offerierte mit der Aussicht auf einen höheren Betrag, wenn sein Chef in Adelaide das Parcel für kaufwürdig halte. Nettleton akzeptierte diese Bedingungen nach erstem Zögern, er hatte ja keine andere Wahl. Murphy selbst hatte nämlich keine Ahnung über den Wert dieser neuen Opalart, aber manchmal muss man ein Risiko eingehen, um Erfolg zu haben. Sein Chef in Adelaide war jedoch begeistert von den neuen Opalen und beorderte Murphy , möglichst viele dieser Opale aufzukaufen. Es dauerte aber noch weitere 3 Jahre, bis diese Art von Opalen (Schwarzopale) vom Markt aufgenommen wurde. Immerhin; man kann sagen, dass dieser Erfolg das Signal zum Start des Opalfeldes Lightning Ridge war. In den folgenden Jahren blühte Lightning Ridge zu einem boomenden Zentrum auf und wurde während der Jahre zu einer der schnellstwachsenden Orte in NSW.

Heute hat Lightning Ridge eine Einwohnerzahl von mindestens 4500 (ganz genau weiss man das in solchen Orten nie) und um die 100 Opalfelder. Ein Olympic-swimmingpool, ein Hotpool (heisses Borwasser), Golfplatz, billige Absteigen bis gute Hotels, sehr gut ausgebaute Campingplätze, Bank , Verwaltung und Polizei, Untergrundminen, Kaktusgärtnerei, viele Geschäfte des täglichen Bedarfs, und natürlich auch Touristshops, von denen einige die Touristen „kräftig über den Tisch ziehen“. Der ganze Boom hat leider auch viel Kriminalität angezogen, und die Drogenszene ist ebenfalls nicht unbedeutend.

Wer sich etwas genauer informieren möchte, dem seien die mit sehr guten Fotos reich illustrierten Hefte von Len Cram ( in englischer Sprache) empfohlen. (Können  bei uns gekauft werden)
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